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ber SJjemie, fomie bttrdj bag SnStebentreten unb bie rafdje
gortentmicteluug ber Qiiifograpbie, aud) bereingelte Strbeiten

fur funftgemerbliche Detorirung Don SJletallflächen ait bie

Oeffentlidjteit traten, meldje aber nteiftenê Doit Dilettanten
gefertigt, nod) 311 feßr beit Stempel beS Uttfidjeren, Unfertig

gcit, mit einem Söort nic^t baS hatten, rnaS bent Sluge ge=

fällt. Die Slrbeitcn mürben meiftenS in 3iun, Supfer ober

Stahl ausgeführt unb hatten faft alle bett gleichen fehler,
bafe fie 311 leicht geaßt unb baburdj mehr ber 23ergänglidjfeit
preisgegeben tuareu, stueitenS buret) bie 31t geringe Sßlaftif

ans SlrleSljeim ttttb Umgebung. Sin gtoei Slbenbett per
2ßoct)c uoti 6—8 Uhr StbenbS tuirb Unterricht im gfreißanb*
unb gemcrbtichen Qeichnen ertheitt unb ein Slbenb tüöd)ettt=

lieh ©eometrie unb Sfndjhaltung gelehrt.
Den fèauptauSgabepoften macheu natürlich bie Sel)rer=

geholte ans unb hat unfere Schute ebenfalls ftetS unter ber

fatalen Seftimmung 31t leiben, baß nur bie Wülfte ber

SSunbeSfttbPention für Sefireitung ber ©ehalte Dermenbet

loerbett bi'trfe, bie anbere Wülfte aber gitr Stnfchaffwig Pott

SJiobcllett Dermenbet merbett ntitffe. Diefer Sßaragraph ift

beut fjortfehritt ber Schulen feljv htnberlidj unb eine 2tb=

änberung beffelben non Seite beS Dit. tpanbelS» unb Saub=

mirthfd)nft§=DeparteiuentS märe fepr 31t begrüben.

<V*üv bie ÜBerfftatt.
Das Slcijcu bon ÜUetnllflätfjeu mürbe im föHttelalter

Sietnlid) ftar! betrieben, tbie bieS an • Mftungen, Scfjlofe«
theilen, Safetten, 3'infthämiueru u. f. tu. 31t feljeu ift, fdfeiitt
aber bann mieber theilmeife ift SSergeffenheit gcrathen 31t

fei», bis in biefettt 3al)rl)unberte, bttrd) bie fÇortfcfjritte in

nid)t fo üortheilhaft auf's Singe roirften, ttttb brittenS bie
weitere Söearbeitung bttrd) Färbung it. f. id., menu nicht ga»3
nuntöglith mad)ten, fo both fehr erfdfmerten, ttttb gerabe bie
btircf) leçtere herDorgebrachten .fontrafte ermöglichten bie feßt
Siemtidj große Slnmenbung ber Slehtedjnif im Sunftgemerbe.
©S ift nun ber $irma fèttber it. Suppe in STOutdjen nach unb
nach gelungen, ein Verfahren auSsubilben, nach meldhent in
ihrer elettrodjeinifchetf Slnftalt im großen ficher unb torreit,
allen Slnforberuttgen etitfpred)enb gearbeitet merbett tann,
unb mirb bitrcß eben biefeS rationelle Verfahren ein siemtidj
niebriger SßreiS ber fertigen ffSrobufte erhielt. Die 93earbei=
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der Chemie, sowie durch das Jnslebentreten und die rasche

Fortentwicklung der Zinkographie, auch vereinzelte Arbeiten
für kunstgewerbliche Dekorirnng von Metallflächen an die

Oeffentlichkeit traten, welche aber meistens von Dilettanten
gefertigt, noch zu sehr den Stempel des Unsicheren, Unferti-
gen, mit einem Wort nicht das hatten, was dem Auge ge-
fällt. Die Arbeiten wurden meistens in Zinn, Kupfer oder

Stahl ausgeführt und hatten fast alle den gleichen Fehler,
daß sie zu leicht geätzt und dadurch mehr der Vergänglichkeit
preisgegeben waren, zweitens durch die zu geringe Plastik

ans Arlesheim und Umgebung, An zwei Abenden per

Woche von 6—8 Uhr Abends wird Unterricht im Freihand-
und gewerblichen Zeichnen ertheilt und ein Abend wöchent-

lich Geometrie und Buchhaltung gelehrt.
Den Hanptansgabepostcn machen natürlich die Lehrer-

gehalte ans und hat unsere Schule ebenfalls stets unter der

fatalen Bestimmung zu leiden, daß nur die Hälfte der

Bundessnbvcntion für Bestreitung der Gehalte verwendet

werden dürfe, die andere Hälfte aber zur Anschaffung von
Modellen verwendet werden müsse. Dieser Paragraph ist

dem Forlschritt der Schulen sehr hinderlich und eine Ab-
änderung desselben von Seite des Tit. Handels- und Land-
wirthschnfts-Departements wäre sehr zu begrüßen,

Für die Werkstatt.
Das Achen von Mctallflächen wurde im Mittelàr

ziemlich stark betrieben, wie dies an Rüstungen, Schloß-
theilen, Kasetten, Zunfthämmern n, s. w, zu sehen ist, scheint
aber dann wieder theilweise in Vergessenheit gerathen zu
sein, bis in diesem Jahrhunderte, durch die Fortschritte in

nicht so vortheilhaft ans's Auge wirkten, und drittens die
weitere Bearbeitung durch Färbung n, s, w,, wenn nicht ganz
unmöglich machten, so doch sehr erschwerten, und gerade die
durch letztere hervorgebrachten Kontraste ermöglichten die jetzt
ziemlich große Anwendung der Aetztechnik im Knnstgcwerbe.
Es ist nun der Firma Hnbcr u, Luppe in München nach und
nach gelungen, ein Verfahren auszubilden, nach welchem in
ihrer elektrochemischen Anstalt im großen sicher und korrekt,
allen Anforderungen entsprechend gearbeitet werden kann,
und wird durch eben dieses rationelle Verfahren ein ziemlich
niedriger Preis der fertigen Produkte erzielt. Die Bearbei-
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tung ber SJietatte ift nuit im wefentlipen folgettbe : Tie burp
Slbfpleifen mit feinem ©pmiergelpapier, SIb&eigeit, ©elb=
brennen ober fonftigen SteinigungSmetpoben gefäuberten Db«
jette tuerben mit einer Zufnmmenfopung non SïSppalt, SBapS,
llnfdjlitt u. f. m. itnb SSerbiinnittig mit Terpentinöl bis gitr

.geeigneten Konfiftettg mittels langpaariger ißinfel (am befte'n

TapSpaar) in faltem gnftanbe unter gleichmäßiger Sfertpei«

luitg angeftripen. 9lad) bent Trocfnen, welpeS in ca. 6

©tititbeit erfolgt, tuirb- ber ©egenftanb erwärmt, bis er (Slattg
annimmt, Stap betn ©flatten werben mittels SMallfpabtonen,
Wetpe ebenfalls auf biefetn SQßege mittels Sleßung pergeftettt fittb,
bie iiefgtilegenbeii ©teilen mit abgeruiibetett ©taptuabetu Dont

Slnftrip befreit. Slap aüenfaHfiger dletoupe toerben bie

©acpett, entgegen anberett 23erfapren, einer fogenanntett 33or=

äßittig mit Jongentrirter ©äure unterworfen. 3Jon biefer
Sforäßttng pängt gitm Tpeit ber gute SluSfalt ber Siebung
ab; fie pat beu Btuecï, bie btoSgelegteu (rabirten) ©teilen
gritnblid) boit jeber gettfpur 311 reinigen. Tie oorgeäßteu
©egenftänbe fontmen battit in ein ©äurebab, welcpeS fiep

gang naep ber Statur beS betreffenbett SJletalteS richtet ; es

ift balb eine berbiinnte SJtineralfäure, balb eine Kombination
üerfpiebener ©äuren, balb bie ßöfung eines SOÎetatlfalgeS.

TaS ift berjettige Tpeit, ber am meiften ©rfaprung erforbert,
beim ein UuiOerfaläßmittel gibt eS niept. Stud) wirb ent=

gegen anberett SSerfapren imitier mit entfprecpenb grofjeit
©äuremeugen gearbeitet, Was beit tßortpeit bietet, bafs fid)
bie ©dure nidjt fo rafcp erwärmt, infolgebeffen bie Sleßung
biet gleipmäßiger'fortfpreitet, als wenn mit geringen Duan«
titäten gearbeitet wirb, ©itt weiterer Sfortpeit ift and) ber,

baff bie ©egenftänbe bis gur gewitnfpten Tiefe im S3abe

bleiben, alfo abfolut feines SlapbedettS, ©inmalgettS u. f. W.

bebiirfen, ba bie aitgewanbte Tecfung eine unbefpräufte Tief«
fd)äpuiig bon Stnfang bis 31t ©übe gemattet. Stußerobern

genannten Siabirüerfapren arbeitet biefe fÇirtna auep mit beut

befannteu ©protnalbumin,wie StSppaltoerfapren, uttb wenbet

pierbei namentlicp baS galbanifcfte SleßOerfaprett naep eigener
SJletpobe an. SBaS bie SSerWetibung anbelangt, fo ift bie=

felbe fePr mantiigfap. ©ine ©pegialität ber $irma ift;
änfjere ItprauSftattungen, alfo Zifferblätter, ©ewipte, $ettbel,
ferner funftgemerblicpe ©egenftänbe, wie Kannen, 23ecper,

SSafeti, Tetter, etnaillirte Kircpengegenftänbe.

5luê|Mmtgên)efen.
Zntcrfautonalc fUioftauSftellung in Dberburg bei Ü3urg=

bovf. Tiefelbe beginnt am 13. Dftober unb bauert bis Sonn«
tag ben 20. Dftober. fßräfibent ber SluSftellungSfommiffion
ift £err ®. glüefiger in Dberburg, an wetepen bie Stn Ittel«

buugeit bis 15. September 311 riepten finb.
äßeltauSfieflung in fßariS. Seber tganbioerfer ber

©tabt Saufanne, welper bie SBettauSftetlung im Stuftrage
einer eigens bagu organifirten Slrbeitergruppe befugen wirb
nnb fiip anpeifpig mapt, über fein $ap einen tepnifpen
Sfeript su erftatten, erpätt ooin ©taate einen 23eitrag 001t
250 granfen.

Söeffer als StlteS für ben .©rfotg unferer Sftafpinen*
inbuftrie auf ber tarifer Stusftellung fpriept WoPl ber Ilm*
ftaitb, bap ben StuSftetlern bereits gaplreipe, für öerfeptebene
©pegialitäten fogar fpon gewattige Stufträge gttgegattgen.
Slud) bett Herren ßubtoig u. ©popfer in Sern, bie ©ifen«
bapnmaterial u. f. w., fowie jwei oertifale Sofomoteure auS«
geftettt paben, ftept eine ausgiebige Tpätigfeit in StuSfipt.

H Si^êt^îêbcttil^â^ M
Scßwetjer. Ingenieur» nnb Slrpiteftenocrein. Slm 21.

bis 23. September palt ber fdfjweigerifdpe Ingenieur» unb

Strdjiteftentierein in ©t. ©allen feine bieSjäprige SSerfammtung
ab. Tie Tetegirtenoerfammlung tagt am 21.

©ibgcnöfftfpe Söautcn. Sfott ben anSgefcpriebenen eibg.
Sauten bei ©cpwt)3 würben bie Strbeiten für baS ©efpoß«
nnb bie ißatronenmagagtne an napbenannte fRefleftanten
Hergeben :

1. Tic ©rb«, Sftaitrer«, ©teiitpauer«, Zimmer» nnb ©prei«
nerarbeiten au §errn 33aumeifter ©. ^itrlimann itt örunnen.

2. Tie S3ebad)ittigSarbeiteit an $rn. Kramer, ©erneut«

gefepäft in S3erit.

3. Tie ©cplofferarbeiten unb bie ©rftetlnug ber 23liß«

ableitungeu bem Gerrit ©dpnieb« unb ©dploffermeifter ©.

SBcber in ©cpttipg.

©iupcintifipc Strbcit. 28ie ber „$r. 9ip." beriptet, werben
in ber ©purer KantonSfpule gegenwärtig einige fßarguctböbcu
gelegt. Ta fid) auf ©tabtgebiet niept weniger als 3Wei

fßarqueterie«5abrifen unb im übrigen Kanton noep mepr fotepe

befinben, erfunbigte fid) jitugft Scutanb, in welcper oou ipnett
baS $abrifat wopt pergeftellt würbe. 2Bic groß war aber

fein ©rftaunen, ats er pören muffte, biefe ifkrquetböbeit feien
nidjt oou Pier, fonbern 001t außerpalb ber ©ptoeis, bon
S3litbeii3 begogeu worbeu. SBie reimt fid) baS 3ufammeit,
baff ber Kanton jüngft einige Sßrofefforeu mit meprereu
Taiticnb ^raufen auSftattete unb fie ait bie tarifer 2öelt=

auSftetlung fpidte, um bie bünbucrifpe 3ubuftrie pförbern?
©ptocijertfpc Dtafpiucuiubuftrie. Tie weltberüpmte

Zinna ©fd)er SBpß nnb ©omp. in Zürid), mit ipren Filialen
in ßeeSborf (Defterreip) unb StaPenSburg (SBiirttemberg) ift
an eilte Slftiengefellfpaft übergegangen. Tie Seitung beS ®e=

fpäftes ift einem SSorftaube beftepenb ans beu §errett ©uftab
Staöille, §. Zöllt)=Seitlon unb §. ©. ©fper=©ptnbler, über«

tragen worben. tfSräfibeut beS SSerwaltungSratpeS ift ber frü«
pere Tpeilpaber ,öerr ©. bon ®oii3enbap. TaS ©ritnb«
tapital beträgt 4,600,000 $rnufctt.

— SluS SEBintertpur wirb getuelbet, baff bie ©ebr.
©uiger einen Tpeil ipreS großartigen ©tabliffemeutS nap
SubwigSpafen in töapent oerlegen ; fie finb mit töeftetluiigeu
überpäuft unb muffen läugft mit Ueberftunbeu arbeiten, wo«

bei fie oon beu fogett. ©ewerffcpafteit in wenig liebenSWür«

biger Söeife foutrolirt refp. picanirt werben.

Tie IcpteS Zapf hi ©t. Uvfaitite erripteie §alifpup=
fabttf (©abotS) ift fortwäprenb gut befpäftigt unb benft

man bereits an bie ©rfteHung einer gweiten fÇabrif.

TaS Tepniïum PJiittwciba (Königreip ©apfeu) gäplte
im bergattgenen 22. ©puljapre 839 ©püler, Welpe bie Stb«

tpeilitng für 9}tafpinen«3ngenieure unb ©leftrotepnifer, be«

güglip bie für SBerfmeifter befupten. Unter beu ©eburts«
länbern bewerfen wir: Teutfplanb, Defterreip«Uugarn, Stuß«

laitb, bie @pweig, ©roßbritannien, Tänentarf, ^oDanb, Statten,
Uhtmänien, ©ptueben, Slorwegen, SButgarieu ;c., aus Stfieu
befoitberS 3aba, Sumatra, Dftinbiett, auf Slfrifa: Kaptaub,
ferner Slorb« unb ©i'tbamerifa unb Sluftralien. Tie ©Iteru
ber ©püler gepörteu pauptfäplip betn ©tanbe ber gabri«
fanten, Sngenieurc, ffflüplen« uttb Sörauereibefißer, ©ptoffer,
SJtepanifer, Sfaugewerfe, Staats« unb Kommuiiatbenniten
unb Kauflente an. Tie Stufnapmen für baS näpfte SBiuter«

palbjapr beginnen am 14. Dftober. ^Programm unb SapreS«

beript erpätt man unentgeltlip oon ber Tireftioit beS Tep«
nifum SJiittweiba (©apfen). -A-

Srngcit.
113. würbe eine Obftmlipte für SGBafferbetrieb liefern

unb an ZaptungSftatt ifSarguetarbeit annehmen?
114. 28er liefert guß» ober fpntiebeiferne ßtrabgetiinber in

reicherer nnb einfacher jf-orin unb 311 welcpeu Sßreifen?

—
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tung der Metalle ist nun im wesentlichen folgende: Die durch
Abschleifen mit feinem Schmiergelpapier, Abbeizen, Gelb-
brennen oder sonstigen Reinignngsmethoden gesäuberten Ob-
jette werden mit einer Zusammenkochnng oon Asphalt, Wachs,
Unschlitt u, s, w. und Verdünnung mit Terpentinöl bis zur

.geeigneten Konsistenz mittels langhaariger Pinsel (am besten

Dachshaar) in kaltem Znstande unter gleichmäßiger Berthei-
lnng angestrichen. Nach dem Trocknen, welches in ea. 6

Stunden erfolgt, wird- der Gegenstand erwärmt, bis er Glanz
annimmt. Nach dem Erkalten werden mittels Bietallschablonen,
welche ebenfalls auf diesem Wege mittels Aetznng hergestellt sind,
die tiefznlegenden Stellen mit abgerundeten Stahlnadeln vom
Anstrich befreit. Nach allenfallsiger Retouche werden die

Sachen, entgegen anderen Verfahren, einer sogenannten Vor-
ätzung mit konzentrirter Säure unterworfen. Von dieser

Vorätznng hängt zum Theil der gute Ausfall der Aetznng
ab; sie hat den Zweck, die blosgelegten (radirten) Stellen
gründlich von jeder Fettspnr zu reinigen. Die vorgeätzten
Gegenstände kommen dann in ein Säurebad, welches sich

ganz nach der Natur des betreffenden Metalles richtet; es

ist bald eine verdünnte Mineralsäure, bald eine Kombination
verschiedener Säuren, bald die Lösung eines Metallsalzes.
Das ist derjenige Theil, der am meisten Erfahrung erfordert,
denn ein Universalätzmittel gibt es nicht. Auch wird ent-

gegen anderen Verfahren immer mit entsprechend großen
Säuremengen gearbeitet, was den Vortheil bietet, daß sich

die Säure nicht so rasch erwärmt, infolgedessen die Aetznng
viel gleichmäßiger fortschreitet, als wenn mit geringen Quan-
titäten gearbeitet wird. Ein weiterer Vortheil ist auch der,

daß die Gegenstände bis zur gewünschten Tiefe im Bade

bleiben, also absolut keines Nachdeckens, Einmalzens u. s. w.

bedürfen, da die angewandte Deckung eine unbeschränkte Tief-
schätznng von Anfang bis zu Ende gestattet. Außer-dem
genannten Nadirverfahren arbeitet diese Firma auch mit dem

bekannten Chromalbumin,wie Asphaltverfahren, und wendet

hierbei namentlich das galvanische Aetzverfahren nach eigener
Methode an. Was die Verwendung anbelangt, so ist die-

selbe sehr mannigfach. Eine Spezialität der Firma ist:
äußere Uhrausstattnngen, also Zifferblätter, Gewichte, Pendel,
ferner kunstgewerbliche Gegenstände, wie Kannen, Becher,

Vasen, Teller, emaillirte Kirchengegenstände.

Ausstellungstvesen.
Interkantonale Mostausstellung in Oberburg bei Burg-

dors. Dieselbe beginnt am 13. Oktober und dauert bis Sonn-
tag den 20. Oktober. Präsident der Ausstellnngskommission
ist Herr G. Flückiger in Oberburg, an welchen die Anmel-
düngen bis 15. September zu richten sind.

^ Weltausstellung in Paris. Jeder Handwerker der
Stadt Lausanne, welcher die Weltausstellung im Auftrage
einer eigens dazu organisirten Arbeitergruppe besuchen ivird
und sich anheischig macht, über sein Fach einen technischen
Bericht zu erstatten, erhält vom Staate einen Beitrag von
250 Franken.

Besser als Alles für den .Erfolg unserer Maschinen-
industrie auf der Pariser Ausstellung spricht wohl der Um-
stand, daß den Ausstellern bereits zahlreiche, für verschiedene
Spezialitäten sogar schon gewaltige Aufträge zugegangen.
Auch den Herren Ludwig u. Schöpfer in Bern, die Eisen-
bahnmaterial u. s. w., sowie zwei vertikale Lokomoteure aus-
gestellt haben, steht eine ausgiebige Thätigkeit in Aussicht.

W WlVerschiedenesWW^ MSchweizer. Ingenieur- und Architektenverein.' Am 21.
bis 23. September hält der schweizerische Ingenieur- und
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Architektenverein in St. Gallen seine diesjährige Versammlung
ab. Die Delegirtenversammlung tagt am 21.

Eidgenössische Bauten. Von den ausgeschriebenen eidg.
Bauten bei Schwyz wurden die Arbeiten für das Geschoß-
und die Patronenmagazine an nnchbcnannte Reflektanten
vergeben:

1. Die Erd-, Maurer-, Steinhauer-, Zimmer- und Schrei-
«erarbeiten an Herrn Baumeister C. Hürlimann in Brunnen.

2. Die Bedachnngsarbeiten an Hrn. F. Kramer, Eement-
geschäft in Bern.

3. Die Schlosserarbeiten und die Erstellung der Blitz-
ableitnngen dem Herrn Schmied- und Schlossermeister E.
Weber in Schlsiyz.

Einheimische Arbeit. Wie der „Fr. Rh." berichtet, werden
in der Chnrer Kantonsschule gegenwärtig einige Pargnelböden
gelegt. Da sich ans Stadtgebiet nicht weniger als zwei
Parqueterie-Fabriken und im übrigen Kanton noch mehr solche

befinden, erkundigte sich jüngst Jemand, in welcher von ihnen
das Fabrikat wohl hergestellt wurde. Wie groß war aber
sein Erstannen, als er hören mußte, diese Parguetbödeu seien

nicht von hier, sondern von außerhalb der Schweiz, von
Blndenz bezogen worden. Wie reimt sich das zusammen,
daß der Kanton jüngst einige Professoren mit mehreren
Tausend Franken ausstattete und sie an die Pariser Welt-
ausstellnng schickte, um die bündnerische Industrie zu fördern?

Schweizerische Maschincnindustrie. Die weltberühmte
Firma Escher Wyß und Comp. in Zürich, mit ihren Filialen
in Leesdorf (Oesterreich) und Ravensburg (Württemberg) ist

an eine Aktiengesellschaft übergegangen. Die Leitung des Ge-

schäftes ist einem Vorstande bestehend aus den Herren Gustav
Naville, H. Zölly-Veillon und H. C. Escher-Schindler, über-

tragen worden. Präsident des Verwaltungsrathes ist der frü-
here Theilhaber Herr C. von Gonzenbach. Das Grund-
tapital beträgt 4,000,000 Franken.

— Aus Winterthur wird gemeldet, daß die Gebr.

Sulzcr einen Theil ihres großartigen Etablissements nach

Ludwigshafen in Bayern verlegen; sie sind mit Bestellungen
überhäuft und müssen längst mit Ueberstnndcn arbeiten, wo-
bei sie von den sogen. Gewerkschaften in wenig liebenswür-
diger Weise koutrolirt resp, chicanirt werden.

Die letztes Jahr in St.Ursaime errichtete Holzschuh-
fabrik (Sabots) ist fortwährend gut beschäftigt und denkt

man bereits an die Erstellung einer zweiten Fabrik.
Das Technikum Mittweida (Königreich Sachsen) zählte

im vergangenen 22. Schuljahre 839 Schüler, welche die Ab-
theilung für Maschinen-Ingenieure und Elektrotechniker, be-

züglich die für Werkmeister besuchten. Unter den Geburts-
ländcrn bemerken wir: Deutschland, Oesterreich-Ungarn, Ruß-
land, die Schweiz, Großbritannien, Dänemark, Holland, Italien,
Rumänien, Schweden, Norwegen, Bulgarien ?c., aus Asien
besonders Java, Sumatra, Ostindien, auf Afrika: Kapland,
ferner Nord- und Südamerika und Australien. Die Eltern
der Schüler gehörten hauptsächlich dem Stande der Fabri-
kanten, Ingenieure, Mühlen- und Branereibesitzer, Schlosser,
Mechaniker, Bangewerke, Staats- und Kommnnalbeamten
und Kaufleute an. Die Aufnahmen für das nächste Winter-
Halbjahr beginnen am 14. Oktober. Programm und Jahres-
bericht erhält man unentgeltlich von der Direktion des Tech-
niknm Mittweida (Sachsen).

Frage»».
113. Wer würde eine Obstmühle für Wasserbetrieb liefern

und an Zahlungsstatt Parguetarbeit annehmen?
114. Wer liefert guß- oder schmiedeiserne Grabgeländer in

reicherer und einfacher Form und zu welchen Preisen?
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